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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Anterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereignijfen, aus den gewöhnlich 
io Intereffanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro» 
vinziellenBegebniffen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
vekaunt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 


ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Dentſchland. 
Bein, 23. Junl. Die Vorbereltungen 
. ven Bau der durch die sin vom 7. und 9. 


Marz v. J. und 25. Februar d. J. zur Ausfüh⸗ 
rung genehmigten Eiſenbahnen untergeordneter Be- 
deutung nehmen nicht überall den zu einer baldi⸗ 
gen kräftigen Inangriffnahme des Baues ſelbſt ein 
Satereffe der betreffenden Landestheile erwünſchten 
raſchen Fortgang und finden insbeſondere, wie 
wahrgenommen worden, nicht immer die erforder⸗ 
liche Unterſtützung und Förderung der betheiligten 
Intereſſenten. Um über den Gang der mit letz⸗ 
teren wegen Uebernahme der geſetzlich von ihnen 
9 Leiſtungen eingeleiteten Verhandlungen 
und den Stand der techniſchen Vorbereitungen für 
die Ausführung derjenigen Linien, deren Bau in 
Gemäß belt der gedachten Geſetze den königl. Cifen- 
bahn Direktionen ſeiner Zeit übertragen worden iſt, 
fortlaufend in Kenntniß zu bleiben und etwaigen 
Verzögerungen ſofort mit Nachdruck entgegentreten 
zu können, find die Direktionen 2 den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten angewieſen, bis zur bem- 
ahöpigen Inangriffnahme des Baues ſelbſt über 
den Verlauf der Verhandlungen betreffs der ein ⸗ 


Luft macht. 
Jahre ſcheinen ſich wiederholen zu wollen, und 
wiederum beginnt die Landbevölkerung der Umge- 
bung Brünns gegen die deutſche Bewohnerſchaft 
der Stadt — natürlich nur draußen auf der Land- 
ſtraße — eine Haltung anzunehmen, welche zu den 


verurtheilt werden kann. f 
Landbevölkerung nimmt immer größere Dimenſtonen 
an und wie ſehr der Deutſchenhaß bet dieſer be⸗ 
reits Wurzeln gefaßt hat, zeigt nachfolgender Vot⸗ 
all. 
ie fünfzehn deutſchen, jungen Leuten, dem Han⸗ 
dels⸗ und Beamtenſtande angehörend, darunter Mit 
glieder der beſten Familien Brünns, einen Aus- 
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zelnen Einien in periodiſchen Zwiſchenräumen von 
4 Wochen zu berichten. 

Die Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
hat im Jahre 1880 eine Dividende von 14½ 
Prozent erzielt, das iſt die höchſte Dividende, welche 
die Bahn ſeit ihrem Beſtehen aufgebracht hat. 
Insbeſondere war auch der Fracht Güterverkehr mit 
1.256,332 Tonnen der frequenteſte der letzten 10 
Jahre, wenn nicht ſelt dem Beſtehen der Bahn. 
Gleichwohl hat die Direktion der Geſellſchaft auch 
in dieſem Jahre es für angemeſſen gehalten, in 
dem Jahresbericht für 1880 dle Tarifpolitik der 
Regierung einer befremdlichen Kritik zu unterziehen. 
Während es auf der einen Seite beklagt wird, 
daß die früheren Begünſtigungen des Auslandes 
eingeſchränkt werden mußten, wird andererſeits die 
Ermäßigung der hohen Lokaltarife, zu welcher die 
Verwaltun durch das Vorgehen der Staatseiſen ; 
bahnen genäthigt werden wird, lebhaft bedauett. 
Alſo 14½ Prozent Dividende und Klagen über 
die Einführung von Erleichterungen für den in⸗ 
ländiſchen Verkehr, zu denen die Verwaltung nur 
widerwillig den Vorgehen der Staatsbahnen fol- 
gen würde! Unverhüllter hat ſich bisher die Dl⸗ 
videndenpolitik der Privateiſenbahnen wohl kaum 
noch zu erkennen gegeben. Niedrige Tarife für 
das Ausland und recht hohe Tarife für das In⸗ 
land, das tft die Summa tiefer Tarifpolltik, wie 
fie in den „Allgemeinen Bemerkungen“ des Jahres- 
berichts der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahndirektion 
nur zu klar zu Tage getreten iſt, — einer Po⸗ 


läuft. 
95 Ausland. 


Wien, 22. Jun. Die maßloſen Hekereien 
der czechiſchen Agitatoren beginnen traurige Früchte 
zu tragen. 
ruhen nicht früher, als bis fie die Leidenſchaften 
der Nationalen derart aufgehetzt haben, daß der 
Haß gegen Alles, was deutſch iſt, zum Kultus 


Die Propheten der czechiſchen Nation 


wird und ſich bereits in Ausfällen roheſter Natur 
Die Ereigniſſe der erſten Siebziger⸗ 


größten Beſorgniſſen Grund giebt und nicht genug 
Die Irreführung der 


Am Sonntag unternahm eine Geſellſchaft 


Durch ein architektoniſch ſchönes Portal öffnet 
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lik, welche allerdings derjenigen der Regierung 
wie den nationalen Intereſſen diametral zumider- | 


flug über Karthaus. Als die Ausflügler Abends 
auf dem Rückwege Rzeczkowitz paſſtren wollten, 
wurden ſie, ohne in irgend einer Weiſe Anlaß ge⸗ 
boten zu haben, von den czechiſchen Bauern mit 
einem förmlichen Steinhagel attagulrt, fo daß ihnen 
nichts erübrigte, als im raſchen Laufe ſich den cie- 
chſſchen Liebenswürdigketten zu entziehen. Trotz 
der eiltgen Flucht wurden zwei Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft durch Steinwürfe, wenn auch nicht be⸗ 
deutend, verleßzt. Daß die Verletzungen blos leichte 
ſind, iſt nur dem glücklichen Zufall zuzuſchreiben, 
daß die Kraft der Steinwürft durch Brleftaſchen 
u ſ. w. abgeſchwächt wurde. Wenn derartige 
Vorfälle ſich wiederholen ſollten, dann dürfte für 
die Deutſchen Brünns wieder die Zeit gekommen 
ſein, wo ſie ſich nur mit größter Vorſicht aus der 
Bannmeile der Stadt wagen dürfen. 

Wien, 23. Juni. Aus Sofa wird ge- 
meldet: 

Die vorgeſtern verhafteten Exminiſter wurden 
geſtern wieder freigelaſſen, doch dauert die Unter⸗ 
ſuchung gegen dieſelben wegen Fürſtenbeleidigung 
fort. Die Radikalen machen gewaltige Anſtren⸗ 
gungen, um Anhänger zu gewinnen, da die Wah⸗ 
len unmittelbar bevorſtehen. Gegen die ruſſiſchen 
Offiziere, welche ſämmtlich zum Fürſten halten, be⸗ 
ſchwerten ſich die Radikalen jüngſt mittelſt Tele- 
gramm an den Zaren, letzteren bittend, er möge 
befehlen, daß dieſe Offiziere den inneren Angele⸗ 
gengelten Bulgariens ſich fernhalten. Es verlautet, 
General Ehrenroth werde jedenfalls Bulgarien ver- 
laſſen, wie immer auch die Wahlen ausfallen. 

Petersburg, 18. Juni. Die kalſerlichen 


Majeſtäten ſind mit ihren Kindern am 16. Juni, 


b Aba. Gatſchina nach Peterhof überge- 
ſtedelt. Um 31½ Uhr verſammelten ſich die Offi⸗ 
niere des Leſb-Garde-Küraſſter⸗Regiments mit dem 
General von Arapow an der Spitze vor dem Ein- 
gang zu den kaiſerlichen Gemächern des Bahnhofs⸗ 
gebäudes in Gatſchina. Dort hatte auch der Kom 
mandant, General Baggobuffwudt, ſich aufgefielt. 
Vom Stationsgebäude bis zum Palais bildeten 
Truppen Spalier, binter welchen ein zahlreiches 
Publikum fand. Die kaiſerlichen Gemächer wie 
auch der Perron waren reich mit Gewächſen und 
Teppichen geſchmückt. Um 35/ Uhr verließen Ihre 
Majeſtäten die inneren Gemächer des Palais und 
fuhren mit ihren Kindern, dem Großfürſten⸗Thron ⸗ 
folger, dem Großfürſten Georg Altrandrowitſch 
und der Großfürſtin Kenia Alexandrowna, in einer 
offenen Equlpage nach dem Bahnhof. Belm Ein⸗ 
gange in's Stattonsgebäude überreichten die Gene⸗ 
Ale Arapow und Baggohuffwudt Ihrer Majeftät 
der Katſerin Blumenſträuße, welche huldvoll ange⸗ 
nommen wurden. Gegen 4 Uhr ſetzte ſich der 
Bahnzug in Bewegung. Ihre Majeftäten ſtanden 
am Fenſter des Salonwaggons und grüßten ſehr 
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andere Stücke, vervollſtändigen. — Zur Herſtellung 
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gnädig die Offiziere, welche ſich auf dem Perton 
in Front aufgeſtellt hatten. Bald nach 5 / Uhr 
traf der kalſerliche Extrazug in Peterhof ein. Dort 
bewohnen Ihre Majeſtäten die am Meerbusen be⸗ 
legene reizende Cottage „Alexandra“, einſt die Som⸗ 
merreſidenz weiland des Kaiſers Nikolaus und der 
Kaiſerin Alerandra Feodorowna. Ueber der Ein- 
gangsthür der Cottage prangt als Embleme zut 
Erinnerung an das Feſt der „Weißen Roſe“, wel⸗ 
ches vor vielen Jahren am Geburtstage der Kai⸗ 
ſerin (1/13. Juli) im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam veranſtaltet wurde, ein durch einen Roſen⸗ 
kranz gehendes Schwert. In der Villa befinden 
ſich auch zwei Gemälde, welche Epiſoden dleſes 
Feſtes darſtellen, ſowie ein gewaltiger Silberpokal 
mit den Wappen ſämmtlicher an dem Feſle bethel⸗ 
ligten fürſtlichen Perſonen. Für den Aufenthalt f 
der kaiſerlichen Majeſtäten find auch in Peterhof 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln gegen etwaige Un⸗ | 
ternehmungen des nihiliſtiſchen Geſindels getroffen ) 
worden. Am Strande liegen einige Wachtſchiffe 
der kaiſerlichen Marine. Von einem Beſuche der | 
kaiſerlichen Majeſtäten in Moskau if noch nicht | 
in beſtimmter Weiſe die Rede. Niemals hat aber ! 
die Abſicht beſtanden, den Sitz der Regierung nach 
det alten Zarenſtadt oder, wie der oft mit Phan⸗ il 
taſiegebilden ſich tragende Korrejpendent der „Ba⸗ N 
diſchen Landeszeitung“ behauptete, ſogar nach War⸗ 4 
ſchau zu verlegen. BL 
Die in dem Manifeſt Sr. Majeſtät des 
Katſers kundgegebene Abſicht, die Provinzlalſtändt 1 
an der provinziellen Verwaltung zu bethelligen, x 
wird von dem Mintſter des Innern, Grafen 
Ignatiew, bereits ins Werk geſetzt. Derſelbe will 
zunächſt die Stände (Semſtwa) vorbereiten, ſich mit 
Erfolg der Selbſtverwaltung in den Provinzen zu 
widmen, ſowie im allgemeinen Staate lintereſſe Ach 
überhaupt an eine ausgedehntere und verantwort⸗ 
liche Thätigkeit zu gewöhnen. ug 
Petersburg, 20. Juni. Den Juden droht 
die Gefahr, aus einem großen Theil der Städte 
vertrieben zu werden. Bekanntlich haben in Ruß⸗ 
land in vielen Städten die Israeliten nur eln be⸗ 
ſchränktes Aufenthaltsrecht. Obgleich nun Kiew zu 
den Orten gehört, die nicht vollſtändig den Juden 
offen ſtehen, ſo wohnen doch dort ſeit langer Zeit 
ganz unbeläſtigt taufende von jüdiſchen Familien, 
und Niemandem war es bisher eingefallen, nach 
der Berechtigung der verſchiedenen Familien zum 
Wohnen in Kiew zu forſchen. Jetzt nach der Ju⸗ 
denhege findet man es für noͤthig, das wenig klart 
Geſeß, auf Grund deſſen Juden aller Geſellſchafts⸗ 
klaſſen in Kiew wohnten, klar zu ſtellen und in 
dem Sinne zu deuten, daß blos Kaufleute erſter Gilde, 
d. b. Großhändler, welcher der Krone die bohe 
Gildenſteuer zahlen, dort bleiben dürfen. Wenn 
dieſe Maßtegel durchgeführt werden ſollte, je 


Das deutſche Wohnhaus 
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Dieſe Darſtellung ‚gehört zu den intereſſan⸗ 
teſten und glücklichſten Ideen, welche je auf Aus- 
ſtellungen ſich Geltung verſchafften. Geſchloſſene 
Zimmerelnrichtungen, in denen man je nach Cha⸗ 
rakter eine behagliche, eine heitere oder ernſte 
Stemmung hervorbrachte, fanden ſich auf allen 
größeren Ausſtellungen der Neuzeit, hervorragend 
auf denjenigen des Kunſtgewerbes in München und 
Lelpzig; allein bier iſt nicht nur in gleicher Weiſe 
verfahren, ſondern die geſammten Mäume, welche 
in einem Wohnhauſe Anwendung finden können, 
wirken durch Gruppirung zu einem Ganzen. 

Den Entwurf, welcher ſeine Entſtehung Bau⸗ 
meiſter Schmidt verdankt, hat eine Gemeinſchaft 
bervorragender Breslauer Fachleute mit vielem Ge⸗ 
ſchick zur Ausführung gebracht, ſo daß wir in die⸗ 
ſem Theil eine Kollektiv-Ausſtellung vor uns ha⸗ 
den, die einzig in ihrer Art daſteht Der leitende 

Acchitekt war in feiner Idee nicht auf halbem 
Wege ſtehen geblieben. ſondern batte einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bau geplant; doch Umſtände, wohl der 
Koſtenpunkt, zwangen dazu, einen Quertrakt des 
Ausſtellungspalaſtes zweckentſprechend zu verwerthen. 

Die Art, wie die gegebenen Verhältniſſe ausgenupt 

find, iſt außerordentlich praktiſch und entſpricht in 

beſter Weiſe dem Auoſtellungszweck. Veſtibul, 

] Wintergarten und Baukettſaal liegen hintereinander 
77 in der Mitte, gleichſam den Zuſchauerraum bil ⸗ 
dend zu den an beiden Langſetten in Art 
der Kojen gelegenen weiteren Räumlichkeiten des Hauſes. 


loſe, wilde Zeichnungen vorhanden, wie ſie ibn 
noch häufig genug unſere Schaufenſter irren. 
Ueberall zeigt ſich ein gutes Gefühl für Farbe und 
Zeichnung und die harmoniſche Zuſammenſtellung 
der einzelnen Plecen iſt unter glücklicher Vermeil 
dung der Eintönigkeit gelungen. In der Stilart 
der Möbel iſt hauptſächlich durch Anwendung der 
deutſchen Renatſſance der gegenwärtigen Neigung 
entſprochen und dadurch, daß man für zwel Räume, 
Fremdenzimmer und Komtolr, billiges Material, 
nämlich gebeiztes Kiefernholz, anwendet, it auch 
dem Beſtreben Aus druck verliehen, ſtilvolles Mobi⸗ 
liar preiswerth herzuſtellen. a 

Betrachten wir die Einrichtungen weiter, jo 4 
finden wir, daß ſich gewiſſe Eigenheiten in denſel- 
ben ausprägen. Im Herren- und daranſtoß enden 
Rauchzimmer tft der häufigen Llebhaberel ihrer Be⸗ 
wohner entsprochen, gelegentlich angeſchaffte perſiſch⸗ 
Decken, ortentaliſches Gerath oder andere Gegen 
fände einer Paſſton ohne angſtliche Rückſichtnahr 
auf die weitere Ausftattung der Zimmer zu plan. 
ren. Das Damenzimmer zeigt Neigung nach fran- 
zoͤſtſchen Vorbildern; Salon, Boudolr und Schlaf. 
zimmer nimmt die Mode in Beſchlag; das Wohn⸗ 
zimmer zeigt ein warmes Farbenſpiel und in Bir 
bltothek, Speiſe- und Fremdenzimmer dominirt der 
Stil. Ob dieſe Eigenheiten der Abſichtlichkeit des 
Hauptentwurfes oder der indlolduellen Auffaſſung 
der einzelnen Ausſteller ihre Entſtehung verdanken, 
laſſen wir dahingeſtellt; ſedenſalls find fie geſchickt 
benutzt und bilden eine intertſſante Erſcheinung der 
ganzen Anlage. F 
In keinem Theile fine fil- | 5 


ſich dem Blick das von mattem Oberlicht erhellte 
quadratiſche Veſtibul — ein Atrium, faſt antik, 
deſſen Säulen und Frieſe leichtes, gefälliges Stud- 
Ornament, zart gethönt und vergoldet, ziert. Das 
mittlere Quadrat belebt auf ſaftigem Raſengrund 
eine Gruppe prächtiger Blumen und Blattpflanzen. 
Aehnliche Reize bletet der dahinter gelegene, reich 
mit Gewächſen, auch eiſernen Tiſchen und Stüh⸗ 
len beſtandene Wintergarten, deſſen gedämpftes 
Licht gleichfals durch eine von Eifenkonftruftion 
getragene Glasdecke erzielt iſt. Ein Brunnen in 
Renaiſſance, edler Wandaufbau mit Muſchelniſche 
und Waſſerſteinen, eingeſchloſſen von Balluſtrade, 
giebt dem Raum hauptſächlich das architektonische 
Gepräge. Den Abſchluß des Mitteltheiles bildet 
der Bankettſaal, deſſen beträchtlich erhöhte Decke 
von auf Sockeln ſtehenden Marmot ſäulen getragen 
wird. Die in der hinteren Wand gelegenen hohen 
gothiſchen Fenſter find vorzügliche Ausſtellungsſtücke 
der Glasmalerei und werfen mildes Licht in den 
feſtlichen, mit Eſtrade für Ehrenpläze eingerichteten 
Raum. Zur Ausſtattung des Saales ſind hellge⸗ 
beizte Eichenmöbel, darunter kräftiger, breiter Mittel- 
tiſch und zwei Schränke, reich an Schnitzarbeit 
und Intarſien, benutzt; hervorragende Leiſtungen 
des ſchleſiſchen Kunſthandwerks, als ein harmoniſch 
ornamentliter brauner Kamin, Kronleuchter und 
hohe Kandelaber aus Glas in prächtigen Erem- 
plaren, eine in Handarbeit kunſtvoll ausgeführte 
Schale aus Eijen, Kupfer und Meſſing, großes 
Feſtalbum mit meiſterhafter Graveurarbeit, wohl ⸗ 
gelungene Nachbildungen von Delfter Gut und 


des Fußbodens der Mittelräume benutzte man ſchle 
ſiſchen Kunſtſtein, wie Moſalk-Terrazjo, Cement⸗ 
und Dolomitſlieſen. 

Die anderen Räume des Hauſes, deren nicht 
weniger als fünfzehn ſind, bilden die Küche mit 
Speiſekammer, dreithelliges Schlafzümmer eleganter 
Mittelraum mit Schlafabtheilung und Tollette), 
Kinderſtube, Badekabinet, Kontor und Bibliothek, 
welche durch die bedingten Einrichtungen ſich von 
ſelbſt kennzeichnen; die weiteren acht Plecen, welche 
als Salon und Boudoir, als Damen-, Herren, 
Fremden-, Empfange, Speiſe⸗ und Wohnzimmer 
benannt werden, ſind in ihrem Charakter trefflich 
durchgeführt. 

Nach zwei Seiten hin bietet ſich hier Inter⸗ 
eſſantes, einerſeits durch den Geſchmack, welchen 
man in der Wahl der zu verwendenden Stoffe 
kundgiebt und deren Zuſammenſtellung, — anderer- 
ſelts durch die Herſtellungsart des Mobillars. In 
den Stoffen find lediglich hochfeine Qualitäten vor⸗ 
handen; man wählte gobelinartige Wollenſtoffe mit 
leichten Farbeneffekten, Seidenplüſche, Teppiche in 
Smyrna, Brüſſel und Tournap⸗Plüſch. Man ging 
dabei wahrſcheinlich von der Anſicht aus, daß 
durch Verwendung beſſerer, theurer Stoffe mehr 
Gediegenheit entfaltet werde und ſich jeder ſelbſt 
jagen könne, daß die Ausführung in preiswerthem 
Matertal ebenſowohl möglich fei; allein bieraus 
reſultirt, daß viele Theile elegant, ja luxuriös, we⸗ 
nige harmlos ſolid ausgefallen ſind Die Wabl 
in Bezu, auf Farbe und Muſter iſt ſehr geſchickt 
und richtig getroffen. 
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wird mitgetheilt: 


würde in Kiew faſt kein Jude verbleiben dür⸗ 
fen, da es im Ganzen blos 88 Kaufleute erſter 
Gilde giebt. 

Petersburg, 23. Juni. (Berl. T) Heute 
Mittag wollte ein ehemaliger montenegriniſcher Of⸗ 
fizier der Fürſtin Milena am Winterpalais eine 
Bittſchrift überreichen, wurde aber vom Adjutanten 
abſchlägig beſchieden, zog darauf einen Dolch gegen 


dieſen. Der Adjutant ſchoß den auf ihn Eindrin⸗ 
genden nieder. 
Jernſalem, 7. Juni. Die heilige Stadt iſt 


vor ungefähr 2 Monaten vom öſterreichiſchen Kron 
prinzen Rudolph beſucht worden, und jetzt beher⸗ 
bergt das ruſſiſche Generalkonſulat die Groß fürſten 
Sergius, Paul und Konſtantin, welche auch als 
Pilger die beiligen Stätten beſuchen wollen. Wäb⸗ 
rend ihres Aufenthaltes in Paläſtina find fe, wie 
Kronprinz Rudolph, Gäſte Sr. Majeſtät des 
Sultans. 

Sie kamen in Jaffa, von Athen kommend, 
an Bord der ruſſiſchen Fregatte „Herzog von Edin⸗ 
burg“ an, dieſelbe iſt begleitet vom Klipper „Jem 
ſchouque“. 

Wegen der Familien- und Landestrauer wurde 
von einem offiziellen Empfang, wie beim Kron⸗ 
prinzen einer ſtattgefunden, abgeſehen, aber doch 
zogen die Prinzen in großer Uniform mit ihrem 
Gefolge in Jeruſalem ein und beſuchten gleich das 
beilige Grab, wo vom orthodoxen Patriarchen Hie ⸗ 
rothtus ein Hochamt und The Deum abgehalten 
wurden. Auch die andern heiligen Orte wurden 
von Hochdenſelben ehrerbietigſt beſucht und in ei⸗ 
nigen auch längerer Aufenthalt genommen. Man 
rühmt das angenehme und recht fürſtliche Auftreten 
der Prinzen, und werden dieſelben ſicherlich einen 
günſtigen Eindruck hinterlaſſen, wenn dieſelben auch 
nicht den tauſenden an ſie gelangten Bittſchriften 
gerecht werden können. Das Volk hat hier merk⸗ 
würdige Begriffe, man glaubt allgemein, daß ein 
Prinz nur hierher kommt, um für ſeine und ſeiner 
Väter Sünden Buße zu thun und gute Werke zu 
verrichten. Wenn nicht Jeder, der eine Eingabe 
an den hohen Herrn macht, reichlich befriedigt 
werden ſollte, würde, ſo meint man, der Segen 
Gottes ausbleiben. Jeruſalem, das um dieſe Zeit 
ſonſt ſchon in ſeinem Sommerſchlummer und ſeiner 
Lethargie liegt, hat wieder Leben bekommen. Die 
Gegenwart von einigen bundert ruſſiſchen Matroſen 
tragt viel dazu bei. Dieſe führen ſich aber nicht 
beſonders gut, ganz wider alles Erwarten, obwohl 
Großfürſt Sergius den Matroſen ſoll haben ein⸗ 
ſchärfen laſſen, daß fie jetzt nicht eine gewohnliche, 
ſondern eine heilige Stadt beſuchen und ſich des⸗ 
halb gut zu betragen hätten, damit ſie den Mo⸗ 
bamedanern und Juden nicht Grund zum Spott 
und Hohn geben möchten. 

Der deutſche Paläſtina-Verein läßt jetzt durch 
den Redakteur der Zeitſchrift des deutſchen Palä⸗ 
ſtina-Vireins, Herrn Lic. Guthe aus Leipzig, Aus⸗ 
grabungen vornehmen. Die fleißige, angeſtrengte 
Arbeit dieſes unermüdlichen Forſchers hat auch man⸗ 
ches Neue entdeckt und iſt mit Erfolg gekrönt wor⸗ 
den, worüber die Zeitſchrift des Paläſtina⸗Vereins 
ausführlich berichtet. (N. A. 3.) 


Provinzielles. 

Stettin, 24. Juni. Von weiterem Schaden, 
den das Gewitter in geſtriger Nacht angerichtet, 
In Roſſow brannte eine der 
Wittwe Lefevre gehörige Scheune nieder, ein Blitz⸗ 
ſtrahl zündete auch bei Prenzlau, auf Brüſ⸗ 
ſower Feldmark iſt ein Ausbau niedergebrannt. 
Eine größere Feuersbrunſt entſtand in Woſer o w 
bei Anclam, bei welcher 15 Kühe, 7 Pferde und 
130 Schafe umkamen. In Jatznick wurde die 
Frau des Arbeiters Friſch vom Blitze erſchlagen. 
Die Frau, welche große Angſt vor dem Gewitter 
datte, ſaß mit ihrem Manne in der Stube auf 
dem Bette, als der Blitz ſie traf und ſie auf der 
Stelle tödtete Die ganze linke Körperſeite war 
ſchwarz gebrannt; der neben ihr ſitzende Mann 
blieb jedoch unverſehrt. — Auf dem Gute Klockow 
86 der Blitz ebenfalls gezündet und brannte eine 

eune nieder. — In Damm hat eine Wind- 
0 den Kuhſtall umgeworfen, wobei 7 Kühe und 

1 Bulle erſchlagen wurden. 

— Ein Patent für imitirten Schnupftabak 
iſt von Moriß Kallmann i. P. angemeldet 
worden. 

— Der pommerſche Provinzial⸗Landtag wird, 
wie man hört, an Stelle des zum Reglerungs⸗ 
präſidenten in Frankfurt a. O. ernannten Herrn 
v. Heyden den früheren Landrath des Kreiſes Schi⸗ 
velbein Freiherrn v. d. Goltz zum Landesdirektor 
von Pommern wählen. G. gehörte mehrere Jahre 
hindurch der konſervativen Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes als Vertreter des genannten Krei⸗ 
ſes an. 

— Am 21. Juni beging der Rejtaurateur 
Weldemann in Güſtow fein 2öjähriges Ju⸗ 
biläum als Schiedsmann und hatte fih anläßlich 
dieſer ſeltenen Feier, die gleichzeitig als ein großes 


Bertrauenszelchen feiner Mitbürger angeſehen wer ⸗ 
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den muß, von nah und fern der zahlrtichſten Gra⸗ 
tulationen zu erfreuen. 

— Das geſtrige in Gotzlow ſtattgefundene 
Konzert der Janco vius Kapelle war recht 
gut beſucht und zeichnete ſich beſonders aus durch 
ein mit künſtleriſchem Geſchmack zuſammengeſeßtes 
Programm. Vas Arrangement eines allen An⸗ 
ſprüchen gewachſenen Programms iſt keine leichte 


Aufgabe, da der geiſtige Geſchmack mindeſtens ebenſo 


verſchieden iſt als der leibliche, über den ſich be⸗ 
kanntlich nicht ſtreiten läßt. Wenn die Jancoplus⸗ 
Konzerte in den letzten Wochen in der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Programms nicht immer den Beifall 
eines Jeden fanden, jo wolle man berückſichtigen, 
daß der Herr Kapellmeiſter während 6 Wochen 


überhaupt nicht anweſend war, da er ſich einer 
längeren Kur in Karlsbad bat unterziehen müſſen, 
und daß ſomit ein Einſtudtren neuer oder größerer 
Kompoſttionen unmöglich war. Immerhin bleibt 
das Konzertrepertoir der Kapelle des 34. Infan⸗ 
terie Regiments noch das größte aller anderen hie⸗ 
ſigen Muſikchöre und hat ſich nie über Monotonie 
zu beklagen gehabt. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 24. 
Juni. Anklage wider den Hammerſchmied Rob. 
Karl Trautmann und deſſen Ehefrau Marie 
Aug Thereſe geb. Piſtoreck aus Züllchow wegen 
verſuchter Brandſtiftung (Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft: Herr Staatsanwalt Köhn, Ber- 
theidiger: Herr Juſtizrath Küchend ahl. 

Vor Eintritt in die Verhandlung richtete Herr 
Landesgerichts⸗Direktor Hempel (in Vertretung 
des bieherigen Präſidenten) die üblichen Dankes⸗ 
worte an die Herren Geſchworenen für deren Thä⸗ 
tigkeit während der heute beendeten zweiten dies 
jährigen Schwurgerichtsperlode, welche eine unge⸗ 
wöhnlich lange Dauer hatte und die Thätigkeit 
der Geſchworenen oft bis ſpät Abends in Anſpruch 
nahm. 

Die Angeklagten Vase am 1. Oktober 
1879 eine Parterrewohnung in dem in der Kirchen⸗ 
ſtraße zu Züllchow belegenen, dem Tiſchlermeiſter 
Templin gehörigen Haufe und richteten daſelbſt 
einen Viktualienhandel ein, den ſie jedoch bald wle⸗ 
der aufgeben mußten, da er nicht den gewünſchten 
Erfolg hatte. Bei dem Einzuge verſicherten fie 
ihre Mobilien und Geſchäftsutenſilien bei der 
Aachen-Leipziger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 
6500 M.; nachdem fie jedoch den Viktuallenhandel 
aufgegeben und eine in demſelben Hauſe 3 Treppen 
hoch belegene Wohnung bezogen hatten, ſetzten ſit 
die Verſicherungsſumme auf 3828 M. herab, ver- 
ſäumten jedoch ſpäter ganz, das Geld für die Ver⸗ 
ſicherung zu zahlen. Die letzterwähnte Wohnung 
beſtand aus Stube, Kammer und Küche und lagen 
neben derſelben noch eine Kammer eines anderen 
Miethers, Jädicke, und eine Kammer, in welcher 
die Lehrlinge des Wirthes ſchliefen. In der Nacht 
vom 29. zum 30. Januar d. J. entſtand in der 
Jädicke'ſchen Kammer Feuer, welches bald durch 
die Hausbewohner unterdrückt wurde. Der Befund 
der Brandſtätte ließ jedoch keinen Zweifel aufkom⸗ 
men, daß vorſätzliche Brandſtiftung vorliegen 
müſſe. Die Wände der Kammer waren mit Pe⸗ 
troleum beſpritzt, außerdem fand man eine mit Pe⸗ 
troleum gefüllte Wanne. Zu der neben dleſer 
Kammer belegenen Trautmann'ſchen Kammer war 
ein Brett herausgebrochen und auch in letzterer 
fand man verſchiedene Gegenſtände mit Petroleum 
angefeuchtet. Die Trautmann'ſchen Eheleute be⸗ 
wegten ſich bei der Brandlöſchung ſehr verdächtig 
und beſonders wurden fie durch den Umſtand be⸗ 
laſtet, daß am Tage vorher für fie, theils von 
Trautmann ſelbſt, theils von anderen Perſonen, 4 
Flaſchen Petroleum geholt worden waren, von de⸗ 
nen nach dem Brande nichts mehr vorhanden war. 
Die Angeklagten bekennen ſich bei ihrem Verhör 
für nichtſchuldig und ſuchen nachzuweiſen, daß die 
vielen verdächtigen Umſtände durch Zufall eingetreten 
ſind. Beim Schluß des Blattes iſt mit der Be⸗ 
weisaufnahme begonnen, welche ziemlich lange 
währen dürfte, da 20 Zeugen geladen ſind. 

Außerdem kommt heute noch eine Anklage ge⸗ 
gen den Arbeiter Robert Otto Biſchoff aus 
Grabow wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
zur Verhandlung. 


— Zur Warnung für alle Dienſtboten thei⸗ 
len wir folgenden in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts verhandelten Fall mit: Ein 
Dienſtmädchen hatte ſich ein Paar Schuhe beſtellt 
und als der Lehrling des Schuhmachermeiſters 
die Schuhe ablieferte, gab ihm das Dienſtmädchen 
aus der ihrem Herrn gehörigen Kiſte eine Zi- 
garre. Dies wurde der Herrſchaft bekannt, die⸗ 
ſelbe machte davon Anzeige und wurde das Dienit- 
mädchen heute wegen Diebſtahls mit 1 Tag Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

— Geſtern Abend wurde in der Oder ober- 
Halb der Langenbrück die Leiche eines anfländig 
gekleideten Mannes treibend aufgefunden. Die 
Leiche iſt heute als die des ſeit dem 10. d. Mts. 
vermißten Deſtillateurs Sally Frank aus dem 
Geſchäft Rückforths Wittwe rekognoszirt worden. 

— Auf dem Wochenmarkte am Mittwoch 
wurden in der Verkaufsbude des Fleiſchermelſters 
Julius Uhrlandt aus Hackenwalde eine Rinds⸗ 
leber und dem Fleiſchermeiſter Mundt aus Ro⸗ 
ſengarten bei Damm eine Rinderlunge, als durch⸗ 
weg mit Geſchwüren beſetzt, für ungenießbar er⸗ 
klärt und konfiszirt reſp. deren Vergrabung ange⸗ 
ordnet. 

— Bei dem Gewitter in der Nacht vom 22. 
zum 23. d. M. traf auch ein Blitzſchlag, ohne je- 
doch zu zünden, das Haus des Schloſſermeiſters 
Herrmann, Scharnhorſtſtraße 4. Der Blltzſtrahl 
drang durch den Schornſtein ein, verbreitete ſich 
durch Korridor, Küche, Wohn- und Schlafſtube des 
im Seitenflügel 2 Treppen boch wohnenden Ar⸗ 
beiters Fiſcher und richtete überall bedeutende Ber- 
heerungen an. Die Familien⸗Mitglieder, welche 
ſich bereits alle im Bett befanden, kamen mit einer 
leichten Betäubung davon. 

— Der Inhaber der „Caves de France“, 
Herr Oswald Nier, hat nunmehr auch in Kaſſel 
ein Centralgeſchäft eröffnet und ſomit ſein Geſchäft 
wiederum bedeutend erweitert, was von Freunden 
der Firma gewiß gern gehört wird. 

— Wir werden in den erſten Tagen des 
nächſten Monats wieder das Vergnügen haben, 
einen ſogenannten amerikaniſchen Circus in unſerer 
Stadt zu ſehen. 


ein, baut innerhalb zweier Stunden ein 4000 Ber- 


Der „Grand eirque americain“ mals allgemeines Stillſchwiigen. 
des Direktors Karl Merkel trifft am 2. Juli bier 


ſonen faſſendes waſſerdichtes Rieſenzelt auf und 
beabſichtigt Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr 
nach Art des Circus Miers mit ſeinen 36 Wagen 
und beiden Muſtkkapellen einen „großartigen Gala⸗ 
Umzug“ durch die Hauptſtraßen der Stadt zu 
arrangiren. Am Abend des 2. und 3. Juli fin⸗ 
den die Vorſtellungen ſtatt, an welchen ſich eine 
außerordentliche Zahl zwei- und vierfüßiger Künſtler 
betheiligen ſollen. Schlangenbändiger, Löwenbe⸗ 
zwinger, Beduinen auf Drome aren und Kameelen, 
Athleten, Gymnaſtiker, Jongleurs, Klowns, eine 
große Balletgeſellſchaft und Anderes ſoll dem Pu- 
blikum vorgeführt werden. Zum Schluß jeder 
Vorſtellung kommt eine Pantomime in 20 Ta⸗ 
bleaux, „Das Feſt auf dem Eiſe“, zur Aufführung. 
— Das preußiſche Geſeß vom 5. Mal 1872 
dehnt im $ 30 Abſatz 9 das dingliche Recht des 
Hypothekengläubigers auch aus auf die dem Eigen⸗ 
thümer zufallenden Verſicherungsgelder für abge⸗ 
brannte oder durch Brand beſchädigte Gebäude, 
wenn dieſe Gelder nicht ſtatutenmäßig zur Wieder- 
herſtellung der Gebäude verwendet werden müſſen 
oder verwendet worden ſind; § 31 erklärt — zur 
Sicherung hypothekariſcher Gläubigerrechte — die 
Abtretung und Verpfändung der Anſprüche auf 
Berfiherungsgelver, ſoweit fie zum Nachtheil einge ⸗ 
tragener Gläubiger gereicht, für wirkungslos. In 
Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das Reiche ge 
richt, V. Civilſenat, durch Urtheil vom 23. April 
d. J. ausgeſprochen, daß die gerichtliche Ueberwel⸗ 
fung der Verſicherungsgelder an einen Gläubige: 
des Eigenthümers im Wege der Zwangs vollſtreckung 
wirkungslos iſt, wenn dadurch ein geſetzlich bevor⸗ 
rechtigter Realgläubiger benachtheiligt wird. 


Kunſt und Literatur. 

Arioſt's „Raſender Roland“. Mit Illu⸗ 
ſtrationen von Guſtav Doré. Ueberſetzt von H 
Kurz. Herausgegeben von Paul Heyſe. Verlag 
von S. Schottländer in Breslau und Leipzig. 
Komplet in ca. 60 Lieferungen. 

Die neueſten Lieferungen (1316) des her⸗ 
vorragenden Werkes, die uns vorliegen, rechtferti⸗ 
gen wieder in ganz beſonderer Weiſe, was wir 
Alles zu Lob und Preis dieſer herrlichen Aus gabe 
— einer Perle der italieniſchen Literatur — früher 
ſchon feſtgeſtellt haben. Arioſt's „Raſender Ro 
land“ in dieſer Ausgabe iſt ein Werk, mit dem 
ſich nur wenige der jetzt ſo modern gewordenen 
Prachtwerke meſſen können — in der Aue ſtatlung 
wird ihm vielleicht gleich gethan, aber nur wenige 
Dichtungen giebt es, die fi an literariſcher Be- 
deutung mit dieſer Meiſterſchöpfung meſſen können, 
und gerade weil hier die Pracht der Ausſtattung 
dem Weithe des Inhalts entſpricht, gerade darum 
halten wir den Beſiß des genannten Werkes für 
jo außerordentlich lohnend und empfehlenswerth. 
— Daß das Intereſſe für derartige klaſſiſche 8 
teratur bei uns noch bemerkenswerth bedeutend 
geht am beſten daraus hervor, daß die erße ae 
lage binnen eines halben Jahres vollſtändig ver- | 
griffen iſt, ehe noch ein Drittel des ganzen Wer- 
kes erſchienen und die Verlagshandlung dadurch 
veranlaßt wurde, durch Neudruck eine zweite Sub⸗ 
ſtription zu eröffnen, um den Reflektanten die An⸗ 
ſchaffung des Prachtwerkes durch Eintritt in das 
ſoeben beginnende neue Abonnement zu erleichtern. 


1152] 


Vermiſchtes. 
— Das „N. W. T.“ ſchreibt: Der Men’ 
ſchenbaͤndiger, jener merkwürdige Stoff, über deſſen 
eklatante Wirkung wir geſtern als Augenzeugen 
berichtet haben, hat viele Leſer angeregt, uns ihre 
Meinung über die Verwendbarkeit dieſes Mittels 
mitzutheilen. Faſt alle Zuſchriſten ſtimmen darin 
überein, daß in ihnen die Gefährlichkeit deſſelben 
betont wird, wenn es unberufenen Händen zugäng⸗ 
lich würde. Mehrfach und von angeſehener Seite 
werden wir um Namen und Adreſſe der Befiper 
des Geheimniſſes erſucht. Selbſtverſtändlich find 
uns dieſe bekannt, allein wir Sn = aug- 
drücklichen Bitte der Herren, wenn 


vorläufig keine Mittheilung 1 9 8 15 12 — frem 


daß ſie vermeiden wollen, in perſöͤnliche Unterhand⸗ 
lungen über eventuellen Ankauf des Geheimniſſes 


zu kreten, ehe die öſterreichiſche Reglerung ſich ge- 


äußert hat. In den uns zugegangenen Briefen 
fehlt es auch nicht an ſcherzhaften Vorſchlägen zur 
Ausbeutung der neuen Erfindung. So ſchreibt ein 


Spafvogel, daß durch fie der Krieg ein ungemein 


humanes Weſen gewinnen könnte. Die Kolonnen 
„bändigen“ ſich gegenſeitig, worauf in den beider 


ſeitigen Lagern raſch Erfriſchungen herumgereicht 


werden, damit die Wirfung wieder aufgehoben wird 
— und ein anderer Luſtigmacher meint gar, daß 
es eigentlich angezeigt wäre, die Verbrecher offiziell 
in den Beſitz des Geheimniſſes zu fehen, well die. 
ſelben dann nicht mehr zu morden brauchten, um 
ſich der Habe des Opfers zu bemächtigen. Wir 
laſſen es damit des Scherzes genug ſein — die 
Erfindung hat einen zu ernſten Charakter. Wir 
werden die Leſer über das Schickſal derselben auf 
dem Laufenden erhalten. 

— Die Galanterie ſtirbt in Frankreich aus, 
es find nicht einmal mehr fünfzehn Napoleondor 
für einen Kuß zu erlangen. Gelegentlich des letz 
ten großen Wohlthätigkeits-Bazars in Paris rief 
eine reizende Soubrette einer Gruppe eleganter 
Herren zu: „Ich benölhige dreihundert Francs, wer 
will mir für einen Kuß ſo vlel geben?“ Niemand 
meldete ſich. Die Künſtlerin fuhr fort: „Iſt die 
Summe für Einen von Ihnen zu groß, jo legen 
Sie den Betrag zuſammen und entſcheiden Sie 
durch das Loos, wer mich umarmen ſoll.“ Aber⸗ 
Die Gräfin Bour- 
tales, welche dieſe Scene von Weitem beobachtete, 
näherte ſich nun mit den Worten: „Fräulein, dieſe 


> 


mannſtein eine hervorragende Stelle ein. 


ten finden täglich Konzerte ſtatt. 
und Kuhmilch werden täglich friſch verabfolgt. Im 


des Kontinents aus. 


Herren find nicht galant, hier haben Sie die ver 
langten dreihundert Francs und den Kuß — ver⸗ 
wenden Sie erſtere für Ihre „Hausarmen“. 

Unter den Bädern Baſerns, welche ſich 
durch maleriſch ſchöne Lage auszeichnen und be⸗ 
ſonders wegen ihrer warmen, weichen, gleihmäßt- 


gen Luft des bergumſchloſſenen Alpenthals für 


Lungen- und Halskranke empfohlen werden können, 
nimmt Reichenhall mit ſeinem Soolbade Achſel⸗ 
Im 
Mittelpunkte des Bades Reichenhall, in deſſen 
ſchönſtem Theile gelegen, hat Achſelmannſtein für 


ſich ſelbſt einen Weltruf, da es der Urſprung des 
Bades Reichenhall iſt. 
mit 75 Logirzimmern, einem Konderſations⸗Saal 
und Leſeſalon, ſchönem Spelſeſaal und geräumigen 
Reſtaurations Lokalitäten und neuer Bade Anſtalt 


Das Hotel erſten Ranges 


mit 45 Bade-Kabinetten entſpricht allen Anforde⸗ 
rungen. In ſeinem ſorgfältig gepflegten Kurgar⸗ 
Ziegenmolke 


Leſezimmer liegen 60 der geleſenſten Zeitungen 
Es iſt ſomit Alles vor- 
handen, was den Aufenthalt in Achſelm annſtein 
zu einem angenehmen zu machen im Stande iſt. 
— (Ein hübſches Wortſptel.) Hony soit, 
qui mal y pense! Wer keunt nicht dieſe be⸗ 


rühmte Deviſe des engliſchen Hoſenbandordens, zu 
deutjch 
Schlechtes denkt!“ 
es ſein, daß jene ſtolze Deviſe zu einem ſehr nied⸗ 
lichen Wortſpiel Veranlaſſung gegeben hat. 
Inſchrift des Pferdeſtalles im Jägerhofe des Prin⸗ 
zen Karl von Preußen lautet nämlich: Hony soit, 
qui mal y pause! bedroht alſo Denjenigen mit 
Verachtung, der die Pferde ſchlecht ſtriegelt. 
hat denn ein einziges kleines Schriftzeichen den 
altengliſchen Ritterſpruch zu einem paſſenden Wahl⸗ 
ſpruche für die Pfleger edlen Pf 
gemacht. 


„Schande über Den, der davon etwas 


Wenig bekannt dagegen dürfte 


Die 


So 


e-Materials 


— Der Pferdebeſtand der ganzen Welt be⸗ 


trägt 58 Millionen Stück. Davon hat Oeſter⸗ 
reich-Ungarn 3,486,000, Frankreich 3 Millionen, 
Rußland 21,470,000, Deutſchland 3,352,000, 
Großbritannien 2,250,000, die Türkel 1 Million, 
die Vereinigten Staaten 9,540,000, Argentintiſche 
Republik 4 Millionen, Kanada 2,625,000, Uru⸗ 


guay 1,600,000. 

— Die am 21. Juni herausgegebene Kurllſte 
Nr. 52 von Teplitz und Schönau weiſt 
3399 Kurgäſte und 10,666 Touriſten und Paſſan⸗ 
ten, im Ganzen 14,065 Fremde auf 

Steitin, 23. Juni. Zum Verbandstag 
ſelbſtſtändiger Buchbinder Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs in Leipzig, den 14. 16. Auguſt 1881, 
ſind für den betreffenden Stand äußerſt wichtige 
Fragen auf die Tages ordnung geſetzt worden, jo 
daß zu erwarten, es dürfte keine deutſche Buchbin⸗ 
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ſein. Für angenehme un 
Leipzig iſt nach dem umfaſſenden Programm hin⸗ 


reichend geſorgt. Auch von außerdeutſchen Staa⸗ 


ten ſind Beſucher gemeldet, welche das Intereſſe an 

den Beſtrebungen der Fachgenoſſen über die Beden⸗ 
ten erheblicher Unkoſten ſiegen laſſen. 

Be a Depefchen. | 

Juni. Nach einer Meldung der 

e Poſt“ aus Agram fanden dort 

im Laufe der letzten Nacht vier ſehr heftige Erd⸗ 


Iſtoße ſtatt, die von unterirdiſchem Getöfe begleitet 


waren 

Paris, 23. Juni. Eine von der „Agence 
Havas“ beute veröffentlichte Note ſagt: Indem 
der Bey von Tunis den franzöſiſchen Miniſter⸗ 
reſidenten Rouſtan zu ſeinem offiziellen Vermittler 
im Verkehre mit den Konſuln der auswärtigen 
Mächte ernannte, wollte er demſelben einfach die 
Kontrole erleichtern, welche Nouſtan in Gemäß heit 
des Vertrages vom 12 Mat über die inter ⸗ 
nationalen Akte der tuneſiſchen Regierung aus zu⸗ 
üben hat. Da aber eine ſolche Maßregel nicht 
die Wirkung haben konnte, die Natur der perſn⸗ 
lichen Beziehungen, welcht der Bey bisber mit den 
den en unterhalten bat, zu ver 
bindert Nichts dieſe Agenten, wie früher Audlengen 
bei dem Bey nachzuſuchen und dem Bey nach wie 
vor ihre Beſuche zu machen, wenn und fo oft dieſer 
die Audienz gewährt. Im Diefer Hluſicht hat ſich 
nichts geändert. 

Paris, 23 Junl. Die Deputirtenkammer 
lehnte den Antrag der äußerſten Linken auf Strei- 
chung dee Kultus budgets ab. 

Der Handelsminiſter Tirard brachte einen We- 
ſetzentwurf ein, durch welchen die Regierung er⸗ 
machtigt wird, die Handelsverträge eventuel zu 
prolongtren. 

In der Sitzung dee Senats wurde der Re- 
publikanet Deſchanel an Stelle Littré's mit 130 
Stimmen zum lebenslänzlichen Senator erwählt. 
Vacherot erhielt 113 Stimmen. 

Marſeille, 23. Juni. Etwa 600 Italtener 
find ſeit Sonnabend von bier abgereiſt. Der 
italieniſche Wohlthätigkeits Verein erhielt außer 
dem 224 Geſuche um Gewährung der Reifefoften 
für den nächſten Sonntag. Die Mehrzahl dieſer 
Bittſteller find erft in den letzten 14 Tagen nach 
Marſeille gekommen in der Hoffnung, bier Arbeit 
zu finden. 

Konftantinopel, 23. Juni. Der italienifhe 
Botſchafter Graf Corti hat als zeitweiliger Doyen 
des diplomatiſchen Korps der Pforte beute eine 
Kollektivnote übergeben, in welcher die Botſchafter 
auf die Unterzeichnung der dirckt zwiſchen den Ver⸗ 
tretern Griechenlands und der Türkei verhandelten 
Konvention bringen. 

Briefkaſten. 

M. M. in S. Angeführtes bricht nicht den 

Kontrakt. 


er. 


ndern, ſo 


ö 


3 
2 L 


Ausländerin if — und daß das auch nicht Lady Freiheit oder gar nach ihrem Leben? Kalter 
4 7 ’ at m 95 he Terrors Haus iſt!“ Schweiß trat iht auf die Surge. Jie Herz ſchien 
1 um Lei { um La Aebe. „Und daß ihre ganze Stickerei eigentlich uur ſulle zu ſtezen Aber tor durch die Angſt ge⸗ 


Neman aug dem Enztligen, frei ‚bearbeitet 
van 


ein Schwindel iſt,“ ſchrie Mes Jarvis. ſcharftrs Ohr dorte Alles, was folgte. 


„Und daß fie eigentlich eine Gefangene war, „Wenn ich die mir verſprochene Summe be- 


er) x während fle o frei wähnte“, fügte Marie kommt“, ſagte Maria mit habgieriger Miene, 
bara drandengeln. Met a PR IM ’ „gebe ich Ih ah Heimath kü, baue mit ein 
40% 5 Clatice Roſſe war Rare vor Entſetzen. Die Haus und lebe wie eine Dame. Und mit dieſem 
Miß Roſſe war im Begriffe, ſich zu erbe⸗ Ueberzeugung drängte ſich ihr auf, daß irgend Vermögen kann ich auch eine ſehr gute Partie 

ben und ſich mit einem Gefühle aufſteigenden eine gewaltige Schändlichkeit verübt wurde, deren machen. Ich wollte, das Mädchen wäre todt.“ 
Unwillens gegen Grete, daß fie jo unnöthig ge- Opfer fe fein ſollte Sie klammerte ſich an die „Ich wollte es auch,“ ſagte Mis. Jarvis 
| Thürklinke und lehnte ſich ſchwerfällig gegen die- mürriſch. „Ihr Leben iſt das einzige, was zwi⸗ 


ängitigt hatte, urückzuziehen, als ihre alte Die- 
U die, 
N Im ſelben Auge, drang Mariens Stimme 
zu den Ohren der jungen Dame. 
| „Das Ungemach, dem wir ſo lange entgegen 
} 
f 


bſicht errathend, ſie entſchloſſen zu ⸗ 
„Es if das merkwürdigſte Geſchäft, das ich ſches ſteht.“ 
je übernommen hatte“, bemerkte Mr. Jarvis. „Ich glaube, Ihr wißt, daß dleſes 


geſchen haben, iſt nahe bevorſtehend,“ ſagte Ma⸗ 

riens durchdringende Stimme. „Ihr könnet mich 
auslachen, wenn ihr wollt, aber ich ſage Euch, 
die iuhige junge Dame mit ihrem ſanften und 
vernehmen Weſen wird eine ſehr läſtige Kunde 
7 fein. Laßt fie nur einmal die su ahnen 
1 und wir werden alle Hände voll mit ihr zu thun 
4 haben.“ 
„Sie braucht die Ba it vor einem Monat 

noch nicht zu ahnen,“ b m Mrs. Jarvis. 
n dern folgen, die Stra- 
6 werden De TR ſein und ihr 
= gehen kann a % Entſchuldigungen hinaus ge⸗ 
ben werden, die ſelbſt fie als ſtichhaltig an⸗ 


Ahnung von Deinem wahren Charakter zu haben. bar bedeutſamen Blicken an. 
wenn die junge Dame wüßte, wer wir in Wirk. der Schulter und drückte fe ſeſt an ſich. 


den vor Entſezen. Ihre zarten Nerven könnten denfalls der Sinn ſeines Befchles, wenn 


rief Mrs. Jarvis unzufrleden aus. „Schnee und than, als das, Jarvis.“ 
Wind und Eis, daß ich ſchon lieber am Nord: „Ich bin bereit," ſagte Maria haſtig. 


große Summe Geldes hätten, die uns verſprochen rathsgut könnte ich heirathen und eine 


ſelbe. ſchen mir und der Erfüllung meines liebſten Wun⸗ 


Leben 


„Da haben wir nun alle diefe Monate lang nur ein kleines Hinderniß if“, ſagte Mr. Jar- 
Wache über ein junges Fraueuzimmer gebalten, vis. „Ein ſehr kleines Hinderniß in der That. 
das nicht ahnt, daß fie unſere Gefangene jei und Und unſer Herr und Gebieter wünſcht ihren Tod. 
nur in Begleitung einer Kerkermeiſterin — das Warum ſollen wir alſo ſeinen Wunſch nicht er⸗ 
wirt Du, Marie — ſpazieren ging, ohne eine füllen?!“ Die Drei ſchauten einander mit furdt- 


Es iſt eine ſonrerbare Geſchichte! Mein Gott,, Grete faßte ihre junge Herrin unwillkürlich bei 


lichkeit find; fie würde geradezu ohnmächtig wer „Nun,“ ſagte Mrs. Jarvis leiſe, „es war je⸗ 


er ihn 


dieſe Erſchütterung nicht vertragen. auch nicht offen ausſprach, ihren Tod zu beſchleu⸗ 
„und was für einen Winter wir batten“, nigen. Wir haben bereits ſchlimmere Dinge ge- 


„Ich 


pol ſelber wohnen mochte. Wenn wir ſchon die will mein Geld baben. Mit dem Gelde als Hel ⸗ 


Schenke 


2 nehmen muß. wurde, könnten wir gehen, wohin es uns beliebt, eröffnen. Ich würde das Haus kaufen und Her⸗ 
1 „Aber fe Seh Er W zu wir könnten Deinen Fall mit der Polizei aus- rin davon ſein. Ich babe mir das Alles ſchon 
’ fen!" 214 gleichen, Jarvis, und leben wie Könige — ja, ausgedacht und werde jetzt hier von einem zarten 
ei „Das müſſen wir en 1235 Mr. Jar- das könnten wir!“ Mädchen zurückgehalten — einem völligen Kinde 


4 1 mit derbem Sinäe. 
. „Das ria. „Wenn Si 
das verhind wollen Sie ihr die Thatſache 
N b Ne eine Gefangene iM?“ 
Clarice erſchral. Was konate fie meinen? 
„Nun,“ entgegnete Mr. Jarvis kalt, „wenn 
fie uns zwingt, thr dit Wahrheit zu jagen, dann 
mag ſie ſie auch erfahren. Es iſt beſſer früher 


ſprichſt“, entgegnete Jarvis, „bekommen wir nur len laſſen, wenn Ihr es auch thut!“ 
unter einer Bedingung, ſie iſt der Tod des Mäd⸗ „Nun, wir haben gerade auch keine 


wird, wenn ſie ‚erfährt, daß fie weder in Grey feln ließ, daß fie die Wahrheit ſprachen. Augen geſehrn.“ 
court noch in Yorfipire überhaupt it — welcher 
Betrug) ohnedies nur möglich war, weil ſie eine 


a 23. Juni. Wette: ſchwül, Nachts Gi: 


„Ja, aber die große Summe, von der Du an Kraft — bay; ich werde es mir nicht gefal 


beſon⸗ 


chens“, ſagte Mrs. Jarvis in leiſem, gedämpftem dert Luft, unjere Zeit bier zu vergeuden“ ſagte 
Tone, doch ſo deutlich, daß die Worte zu den Jarvis. „Ei, das Madchen lebt vielleicht noch 
Ohren der Lauſchenden drangen. vtele Jahre, wenn man ſie ſich ſelbſt überläßt. 

Clarice ſtand wie verſteinert. Blicke und Worte Dieſe Zartgebauten find gar zäh und kräftig. Und 
hatten einen tödtlichen Sinn, — es lag ein ſie hat eine gewaltige Willenskraft und iſt muthig 
als ſpäter. Et, wie fie die Augen dufgeachen furtbare Ernſt darin, der ſie nicht daran zwei- wle eine junge Löwin. Ich habe es in ihren 


Aber was war das für eine furchtbare Ver „Nachdem Du ein Glas zuoiel getrunken baſt,“ 
ſchwörung gegen ſie? Trachtele Jemand nach ihrer ſagte Seine Frau böhnend. „Wir find alſo alle 


einig, daß wir einen zweiten Winter hier nicht 
aus dalten konnten?“ 

„Das ſind wir,“ beſtätigten die Anderen 
flüſternd. 

„Und wir find einig, daß wir unſer Geld gleich 
haben wollen“ 

„Wir ſind einig!“ 

„Wie wollen wir ee alſo bekommen?“ ſagte 
Mr. Jarvis. „Wle ſollen wir das junge 
Mädchen los werden — wie ihren Tod derbel⸗ 
führen?“ 

Grete lehnte ſich ſchwerfälltg, tief aufathmend 
au ihre junge Herrin. 

„Stille, flüſterte Marie. „Was ift das für 
tin Geräuſch?“ 

Ste gorchten Alle. 

Es herſſchte wieder Todtenſtille. 

„Es muß tine Ratte geweſen ſein,“ ſagte Jr 
vis. „Es giebt genug Ratten hier im Haufe und 
geoß genug find fie auch. Ich wollte, meine 


Hunde wären Rattenfänger; dann wurdet ihr eue 


Jagd jehen.“ 
„Miß Roſſe if in Sicherheit auf ihrem 
Zimmer und verzehrt ihren Wildbraten,“ ſagte 


Mrs. Jarvis; „und denkt dabei, wie fie von 


hier fortkommen und ihre Koſſer packen könnte. 
Mein Gott, zu denken, daß ein menſchliches We⸗ 
ſen im neunzehnten Jahrhunderte noch ſo arglos, 
unerfah en und ehrlich fein kann, wie ſie es i, 
das iſt rein wunderbar. Sie iſt irgendwo im 
Schwarzwalde unter einfachen Landleuten auf ⸗ 
gewachſen und ihre alte deutſche Dienerin iſt 
gar ſchrecklich dumm, die verſteht gar nichts.“ 


„Aber wir werden ſie ſammt ihter Herti 


beſeitigen müſſen,“ ſagte Jarvis. „Die alte Greie 


iſt ein Frauenzimmer, das ich gerade nicht gerne 


am Leben wüf te, um Gtſchichten gegen uns zu 
erzählen.“ 

„Und wie fol. es gemacht werden?“ fragte 
Maria „Mit Gift?“ 5 

„Oder willſt Du ſie über die Klirpe in's 
Meer werfen?" fragte Mes. Jarvis. „Das wäre 
ein vortrefflicher Plan.“ 

„Oder fie erdroſſeln.“ ſagte Jarvis. 

„Am beſten iſt's, die Sache möglichſt rudig 
abzutbun, meinte Mis. Jarvis „Ich kenne eine 
Gifpflanze, mit der man ihren Kaffee kochen 
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i 
N 
m, en 7 der 1000 gig: Wo geld fetter 215 - 


orten eil, eier feiner. 216-289 nach Misdroy (Laatziger Ablage) 


Nes . 19% R Harom 28“ 3“. 


Extrafahrt Extrafahrt 


Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. Abfahrl von Stalin 5 Uhr Moraens, 


nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 


„oer i 219,.5— 221 bez., ber 7 N 
| 708 jun RM 21560 und zurück Dievenow und zurüd 
5 1 10 m ag." 208 am Sonntag, den 26. Juri cr, vermittelſt des Per- am Sonntas, den 6 Juni er, ve wiltelft des Per 
er San A 12 91 0 ler Jan J l 200 sonen Damprichifies benen Dampfſc, ff 
biz, vel Jull-Auguſt 188 be, 5. N „Der Kaiſer“. SH 9 
ver guſt 188 be, ver Sebtember⸗ er erra 
— 7 5 178 bez, per 1 November 175 bez. 


ph loto 150 166 
15 unveränderi, per 1000 MET. loto 131-134, Abends „ Cammin 5% Uhr Abends. 


40 N E onan 12 131. * f 7 min 
0 2 8 Kall ve. 1000 i e der ei b für hin und zurück 3 Mark. Kinder die 2 „ Wollin 7 Ühr Abends 


Rybol cee der 100 Klar L gyn Seh 
1 gt 05,5 Bf. zer Jimi 845 Bf., ver 3 


über 8 
alas feiler, pet 10,000 Su, „ loto otre Faß dieses Blattes n B. n de Erbedinon . 
Dieses Blattes, Kuuchplagz 3. 


0 Dir per Juni DSB och, per Juni Juli 


Beriin. Koppenſtraße 62. sine Stanze 12 


2 22 a 


Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 6 ½ uhr Rückfahrt von Berg⸗Dievenow 5 Uhr Abends. 


Preis für hin und zurück nach Wollin J. Platz 3 M., 
er ber 262 % . Bf., 261 d., per Ottober⸗ Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. I Plat 2 M., nach Cammin und Berg-Diennow 1. 
o ember J. F. Eraennlleh, Plat 4 M., II. Platz 3 M., Kinder die Halfte. 
Ein alterer Yandwirth echt für einige zeit die Ber: Billets find am Bord de Schiffes zu Löien. 


Zus es Ef. pel Septemor h Oitobet 54,75 Bf. unf tretung eines ine Bad reisenden Herrn W ſigers zu 2. E. Bracunlich. 


| Privat. Impfung 


ber Juli⸗Auguh do., per Auguft⸗ Seprıder 58,/— Güter Grundſtücke und chäft 5 
58,8 bez, per September⸗Otlober 57,1 Bf. u. Gd. Kaufer mit 1— 10000 The Aubing m güte | jeden Mittwoch und Sonnabend 3 Uhr 
vel Oflober⸗NRovember 55.3—55,2 bez, Bf. u. Gd. . d. beh. Br. . 
Wetreleum per 50 Klgr. foto 8 tr. bez. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag den 26 Juni cr, zum Anſchluß an den 
— Berlin kommenden Ertrazug, vermittelſt des Ber 
ſonen⸗Dampfſchiffes 


„Kronprinz Friedrich Wilhelm“. 
Abfahrt von Stettin 4 Ur Morgens 

Rückfahrt ven Swinemünde 6 Uhr Abends 

Preis für hin und zurück 3 Mark, Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Lord des Schiffes zu lo- en. 


J. F. Bracunlich. _ 
Nähmaſchinen⸗Reparatufen 


aller Art macht W, Steinbrink. Uhrmacher und 
Mechaniker, Nahmaſchinen⸗Handtung, Mönchenſtr. 27. 


Zum W ſcheſticken 


Große Auswahl vou Schablonen u. verſchlun⸗ 
gene Buchſtaben in ider Größe, auch Schablouen⸗ 
Käſtchen zu Gesch enden, empfiehlt = 

A. Schutz, Jteueufir. 44 im Taten, 


Anne 


kann. Jeßt, wo wir beſchloſſen haben, fie zu 
törten, können wir die Sache gemächlich beſprechen. 
Wir können binnen Monatsfriſt dieſen Plaß ganz 
leicht verlaſſen Ich möchte, 
todt find, keine Nacht länger unter diefem Dache 
bleiben, aus Furcht, 
ttſcheinen. 
ſeßen.“ 
„Sie haben Recht 
laſſen, dis wir bereit ſind, 
reiſen,“ ſagte Maria. „Da iſt wieder dieſes jelt- 


Wir wollen ſie leben 


fame Geräuſch! Ja dem alten Hauſe hler ſpukt] Ihr 
ts wirklich. Wir wollen einen Plan machen, wie Das Mädchen hat gehorcht. 
Miß Roſſe und Grete getödtet werden ſollen, und und die alte mit ihr. 


wenn fie einmal Schwelle. 


nach England abzu- ihrer jungen Herrin zu ſchonen. 


Jarvis riß plötzlich dit Thüre auf. 
Bleich wie die Geſpenſter und außer ſich vor 
Schrecken ſtanden Clarice und Grete auf der 


Mit einem gellenden Aufſchrei drehte ſich Cla⸗ 


fie könnten uns im Traume rice um und wollte fortlaufen, aber Jarvis hatte 
Und dem möchte ich mich nicht aus- ſie im Nu eingeholt und ſchleppte ſie roh in die 


Küche. 
Grete folgte und flehte händeringend, das Leben 


„Machen Sie zu!“ 
Frauenzimmer, 


befahl Jarvis. „Nun, 
wir haben Euch erwiſcht. 
Sle muß ſterben 
Verſperrt die Thüre und 


wollen dieſen Plan in einem Monat ausführen.] wir wollen die Sache gleich auf der Stelle ab⸗ 


Inzwiſchen wollen wir fie noch ſchärfer bewachen, machen.“ 


als bisher. Wir wollen verhindern, 
Zeichen giebt und jeden Argwohn, 
hegt, einlullen.“ 

Jarvis fand ruhig auf und begann behutſam 


daß ſte ein 
den ſie etwa 


31. Kapitel. 
Gefangenſchaft. 


an der Wand entlang zu der in's Vorhaus füh-] Der Befebl Jarvis wurde haſtig vollzogen. 


renden Thüre zu ſchleichen. 


Mrs. Jarvis lief hinaus und verrammelte die 


„Ich bin mit dieſem Plane ganz elnverſtanden,“ große Hausthüre mit Riegeln und Stangen, wäh⸗ 


ſagte Mrs. Jarvis mit erleichterter Miene. 


Die] rend Marte de Tbüre verſperrte, welche vom Vor⸗ 


Sache iſt abgemacht und die Einzelheiten wollen haus in die Küche führte, und den maſſlven 


wir ein anderes Mal beſprechen. 
thuſt Du?“ 
* 


Jarvis, 


Kuranstalt Nerothal 


bei Wiesbaden 
für Nervenleidende, Rheumatiſche und Bruſtkranke, 
ſowie N konralescenten 


Kaltwaſſerkur, Thermal⸗ und Liefernnadelbäder, 
El ktricitat, pneumaiiſche Apparate, Maſſage. 


Dirigirender Arzt Dr. Lehr. 


Ziehungs Lifte 
der 8, Klaſſe 164. Kgl. Preuß. Klaſſen-Lotterie 
vom 23. Juni. 
Gewinne unter 300 Wart. 


was Schlüſſel in die Taſche ft die 


Es war eine 1 und 3 Scene. 
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66 69 944 (150) 62 87 
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616 47 707 7.650) 
39027 30 75 93 168 70 71 (150) 226 


34 47 63 


ENT. 462 669 703 9 14 16 62 92 (150) 826 
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40183 87 245 (150) 63 66 347 58 407 65.(150) 
506 49 62 91 609 26 51 58 65 96 723 24 29 
94 977 

41036 55 73 126 40 67 231 69 338 63 
(180) 551 58 72 659 (150) 73 780 954 67 

42061 114 63 84 300 24 91 411 74 678 
868 77 953 75 

43096 136 40 88 222 60 377 447 89 520 678 
969 88 

44166 95 207 16 67 301 51 520 656 94 792 
844 47 


931 (180) 48 88 
45058 133 45 (150) 60 64 72 213 22 33 85 363 
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7030 32 126 88 284 88 (180) 340 415 85 578 
96 97 653 701 81 822 962 
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503 639 55 89 746 55 858 907 51 69 

9033 213 17 79 314 77 454 88 
716 67 835 89 903 60 
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98 715 913 57 59 


24031 89 117 53 81 83 88 228 45 52 314 433 63171058 119 62 215 61 96 


66 589 94 650 717 18 50 72 75 81 820 53 84 86 
25104 86 280 317 52 67 9% 
44 700 45 832 85 (150) 93 
20089 50 238.52 00.08, 408 #2 5 
95 62551 90 841 8 89 927 28 
1085 (150) 


528 53 94 
27035 41 70 237 70 337 405 6 10 


846 952 
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91 95 618 44 80 89 790 811 27 994 
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knitend mit emporgewandtem Geſicht und 
ſchrockenem, wenn auch muthigem Blicke und hinter 
ihr der grauſame Feind, der ſie mit derber Fauſt 
bei den herrlichen, goldblonden Haaren feſt dielt, 
neben ihm Grete wimmernd und händeringend, 
auf der anderen Selte die beiden unheimlichen 
Weiber, welche die Befehle des Mannes erwar⸗ 
teten, und das Alles beleuchtet von den rothen 
Flammen des mächtigen Herdfeuers. 

Draußen aber raſte und heulte der Sturm. 
Unter dem Spalt der Thürſchwelle drangen die 
Schneewehen herein. In deu Schornſteinen pffff 
und ſauſte und ächzte der Wind. Es ſchien, als 
od die Natur ſelbſt in dieſer Nacht Verbrechen 
und Grauſamketten begünſtigen wollte. 

In feiner Aufregung batte Jarvis fein jun- 
ges Opfer zu Boden g ſchleudert. Jetzt, wo die 
Thüren geſchloſſen waren, begann ſich ſeine Auf- 
regung etwas zu legen; er ließ fie los, wich 
einige Schritte zurück und blieb ſtehen, um fie 
mit einem Gemiſch von Wuth und Triumph zu 
betrachten. 

„Ein altes Sprichwort ſagt: „Der Horcher 
an der Wand hört feine eigne Schand,“ rief er 
aus. 


larice.“ 


5 a 5000 ac. ıc. 


zum 28. Juni a e geſchehen. 


86046 139 58 94 (150) 238 (150) 56 93 421 
49 98 522 30 96 622 30 37 781 802 45 65 

921 61 63 

87040 143 87 201 1 23 32 390 99 420 mt 

41 91 92 519 79 675 81 (150) 83 338 63 

886 918 

88085 126 (150) 83 210 12 61 86 378 

(150) 48 96 504 25 41 66 631 34 66 700 

801 16 60 65 

89042 177 83 275 390 487 533 53 63 719 
91 (150) 813 907 16 31 75 89 

90019 33 180 87 485 (150) 525 41 92 

739 45 (150) 64 845 63 67 926 41 57 

91012 52 56 100 17 25 218 78 357 89 457 81 

83 99 (180) 525 73 593 60 717 24 65 835 


81 (150) 904 67 (150) 92 99 
92056 59 126 62 68 3 2 416 20 (180) 
551 81 701 5 24 800 25 916 49 
93013 25 28 (150) 48 101 8 36 200 46 
80 376 432 510 52 (150) 
48 49 84 92 908 26 62 
94024 53 112 14 38 66 201 (150) 10 50 332 
60 69 439 (150) 62 535 (6500 93 614 54 96 
817 911 13 

Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 29. 


Juli a. er. 
Die Inhaber der Looſe zur 1. Claſſe der 


Baden⸗Vaden Lotterie 


werben ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur zweiten Claſſe um- 
zehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 28. Juni zu bewirken und 
zen fälligen Betrag für die zweite Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 
Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9 
und Kirchplatz 3, einſenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 
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Extrafahrt 
nad Swinemünde u. zurück 


am Sonntag, den 26. Juni er., vermitteln des Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchiffes 

„Prinzeß Noyal Victoria“. 
Abfahrt Du Stettin 6½ Uhr Mo 1528 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr 
1 für hin und zurück 2 N Fare die 
Biies ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 

3. F. Bracunlich. 


u Stellenſuchende jeden Berufs placirt 


und empfiehlt we: das 
Bureau Germania, Dresden. 
C. 


erkels 
Grand Cirque Americain 


und Zoologiſche Ausſtellung 
giebt in nächſter Zeit in folgenden 
Städten der Provinz Pommern Vor⸗ 
ſtellung: 

Sonnabend, den 25., und Sonntag, 
den 26. Juni in Demmin. 

Montag, den 27. Juni, in Treptow 

Dienſtag, den 28, und Mittwoch, 
den 29. Juni, in Anklam. 

Donnerſtag, den 30 Juni, in Mecker⸗ 
münde. 

Freitag, den 1. Juli, in Paſewalk. 

Sonnabend, den 2., und Sonntag, 
den 3. Juli, in Stettin. 


Die Direktion. 


Der ſchwarze Steinboden, auf demſelben Clarice 
er- den nächſten Stuhl. 


Au Fe 


Miß Roſſe taumelie in die Hößt und ſank in 


„Ich muß Ihnen jagen, daß Miß Clarice nie 
gehorcht hätte, nicht einmal, wenn ſie gewußt hätte, 
daß Sie ihren Tod beſchließen, aber ich habe etwas 
geargwohnt, und fie herabgeholt,“ ſchrie Grete 
entrüſtet. 

„Sie haben etwas geargwohnt?“ rief Mrs 
Jarvis höhnend aus. „Sie?“ 

„O, ich bin freilich eine alte Thörin,“ ſchrie 
Grete, „und dumm und was Sie fonft noch 
Alles jagen mochten; ſonſt hätte ich meine junge 
Herrin noch in dieſer ſelben Nacht veranlaßt, davon 
zu laufen, anſtatt daß ich ſie hierherbrachte und 
wie einen Vogel in der Schlinge fangen Tief. 
O, Miß Clarice, verzeihen Sie mir, ts if 
einzig und allein mein Fehler!“ 

„Beruhige Dich, Grete,“ ſagte Clariet ſanft 
und liebevoll. „Du trägſt keine Schuld hieran!“ 

„Es war nur der Scharfſtun meines Mannes 
der Sie fing,“ ſagte Mrs. Jarvis. „Mein Gott, 
Jarvis,“ und ſie wandte ſich voll Bewunderung 
zu ihm, „wie ſchlau Du biſt. Du Haft entdeckt, 
daß fle lauſchten, während ich und Maria keine 
Ahnung davon hatten. Du biſt wahrhaftig ein 


Gortſetung folgt.) 


„Sie haben ſich nun davon überzeugt, Miß Spürhund.“ 


III. Badener Klassen-Lotterie. 


Hauptgewinne: im Wer he von 60,000, 30,000, 15,000, 12,009, 3 a 10,000, 


iehung der 2. Klaſſe am 5. Juli 1881. 
Kau looſe 8. M. offerirt 3 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin. 
NB Die Erneuerung zur 2. Kaffe muß bei Verluſt des Anrechts bis 


Geſangbücher 


(Bollhagen), 
uneingebunden wie eingebunden, in dauer⸗ 
haften, einfachen Einbänden, ſowie in Gold⸗ 
ſchnitt und eleganteſtem Leder⸗ u. Sammet⸗ 
n empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Rl. Crassmanun's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Fettleibigkeit Leidendt 


688 705 57 829 finden ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufs⸗ 


ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, thatſüchlich er fol 
reichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (A 
755 15—40 Pfd.) abjolut ſichere und vollſtändig 
ahrloſe Hülfe. J. Hensier-Maubaeh, 
e En in Baden⸗Baden. Proſpecte gratit 
anto 


Nur 2 Tage in Stettin. 


C. Merkels 


auptwache, 
wird am e den 2. 
Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
Stettin eintreffen, ſofort innerhalb 2 
Stunden ſeine beiden großen waſſer⸗ 
dichten, 5000 Perſonen faſſenden 
Rieſenzelte aufſchlagen und bereits 
Abends 8 Uhr ſeine 


1. große Vorſteluug 
geben. | 
Der große ener Circus, das 
größte Etabliſſement des Kontinents, 
beſteht aus 150 Perſonen aller Völker 
der Erde, worunter Neger aus Su⸗ 
dan, Zulus, Marokkaner, Indianer ꝛc. 
mit Eiephanten, Dromedaren, Kameelen, 
Rieſenſchlangen, Löwen, Tigern, Leo⸗ 
parden, Hyänen, Wölfen, Affen ver⸗ 
ſchiedener Arten x. Er hat zwei 
eigene Muſikkapellen und ei⸗ 
gene Gasbeleuchtung. 

Der Gala-Umzug findet ſtatt nach 
ertheilter polizeilicher Bewilligung und 
bei günſtiger Witterung: Sonnabend, 
den 2. Juli, Nachmittags 4— 5 Uhr. 

Alles Nähere durch ſpätere 
Ankündigungen. 


Die Direktion. 


